
einzelne

von 62/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis z Vierteljährlich dei den Austrägern 1,20 Mk., in den Aus ten Mk., beim
Selahe ünk. mit Belege 1,92 Mk. Die

Nummer wird mit 16 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von Si/, bis 9 Uhr
gebſfnet. Sprech ſtunde der Redaktion abends

Nr. 229.,
Abonnements Cinladung.

Hierdurch laden wir zur Erneuerung des
Abonnements auf das IV. Quartal d. J. er
gebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ liegt in den meiſten ge
bildeten Familien der Stadt und des Kreiſes
Merſeburg auf, es bringt alle wiſſenswerten
TagesNeuigkeiten ſchnell und kurz gefaßt,
ſeine Haltung iſt bekannt Streng monarchiſch,
national in politiſchen und volkswirtſchaft
lichen Dingen, objektiv und freimütig bei
Beſprechung kommunaler Angelegenheiten.

Die Bezugs- und Jnſertionsbedingungen
bleiben unverändert.

Verlag und Redaktion
des „Merseburger Kreisblätts.“

Bekanntmachung.
Die Vorſchriften für den Geſchäftsbetrieb

der Trödler u.ſ.w. vom 30. April 1901 und
26. Juli 1902 (Reg. A.-Bl. 1901, S. 175
und von 1902, S. 331) ſind durch Erlaß des
Herrn Handelsminiſters vom 24. v. Mts. ge
ändert worden. Der Erlaß iſt in Stück 37
unter Nr. 944 des Regierungs Amts
blatts veröffentlicht.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis.

Merſeburg den 26. September 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

An Stelle des bisherigen Boten Richter
iſt vom 1. Oktober d. Js. ab der Rathaus-
kaſtellan Kops als Bote für das Einztehen
der Gelder für das Gas und Waſſerwerk
angeſtellt worden.

Merſeburg, den 27. September 1910.,
Der Magiſtrat.

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

25] Von Erich Frieſen.
Ach, zu wem gehört ſie auf der weiten,

weiten Welt Was ſoll aus ihr werden,
wenn ſie zurückkehrt nach Berlin

Als nach drei Tagen der „Bismarck“ wieder
zum Goldenen Horn hinausdampft, be
finden ſich zwei neue Paſſagiere an Bord:
ein älterer, graubärtiger Herr von diſtinguter
tem Ausſehen und ein junger Mann mit
ziemlich unfeinen, dabei ſchlauen und kecken
Zügen.

Die Beiden ſcheinen zuſammen zu gehören.
Und doch kann man ſich nicht vorſtellen, daß
verwandtſchaftliche oder auch nur freundſchaft-
liche Bande zwei ſo verſchiedenartige Menſchen
aneinander knüpfen.

Niemand weiß, daß dieſe neuen intereſſan
ten Paſſagiere zwei der geſchickteſten Detektivs
Konſtantinopels ſind, die von dem Kapitän
des „Bismarck“ an Bord berufen wurden,
um den Mörder Jwan Alzeffs ausfindig zu
See r m er ſeit Ankunft des

eden Paſſagier aufsobachten. s fe hharyte ve
10.

Heidi, iſt das eine bewegte Exiſtenz an
Bord eines ſolchen Orient Vergnügungs-
dampfers

Vor wenigen Tagen erſt in den Zauber

Jnſfertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpuk
zeile oder deren Raum
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

20 Pfg., für Private in

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen bleibt
das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 27. September 1910.
Die Polizei-Verwaltung-

Die Straßenkämpfe in Moabit.
Merſeburg, 29. Sept.

Die unerhörte Agitation, welche Sozial
demokraten und Demokraten ſeit lange in der
Preſſe, in Verſammlungen und durch Demon-
ſtrationen betreiben, trägt ihre Früchte. Auch
die bürgerlich- demokratiſche Preſſe beliebt es
ſo darzuſtellen, als ob es ſich bei den Moabiter
Vorgängen um Mob und Janhagel handelte,
Das iſt indeſſen nicht der Fall, die Moabiter
Vorgänge beweiſen ein planmäßiges, wohl
vorbereitetes Experiment der Arbeiter.

Auch die Berliner Polizei iſt davon über
zeugt, wie nachſtehende, von ihr inſpirierte
Auslaſſung vom 28. er. bezeugt:

„Es kann unmöglich alles Janhagel ſein,
was ſich geſtern beſonders von den Häuſern
aus an den Angriffen auf die Poltzei be-
teiligt hat. Ein gewiſſes planmäßiges
Vorgehen von zielbewußten Leuten iſt
aus den Vorgängen an verſchiedenen Stellen
deutlich zu erkennen. Schon der plötzliche
Beginn der größeren Ausſchreitungen an der
Ecke der Beuſſel- und Sickingenſtraße, das
Abſingen der Arbeitermarſeillaiſe und das

gärten von Damaskus! Geſtern noch
W ohrenbetäubenden- Gewühl Konſtantin-
opels

Und heute bereits unterwegs nach Athen!
Abenddämmerung ſenkt ſich herab auf die

ruhigen Waſſer.
Kein Wellengeplätſcher. Kein Wogenge-

flüſter. Wie eingeſchlafen das ganze Meer,
daliegend in ſeliger Ruhe.

Das Konzert mit dem darauffolgenden
Ball, das vor kurzem verſchoben worden war,
iſt für heute abend angeſetzt.

Lachend, ſchwatzend, kokettierend, harren die
feſtlich geputzten Damen, zurückgelehnt in die
gelbſeidenen Sofapolſter im großen Salon der
verſprochenen muſikaliſchen Genüſſe.

Soeben nähert ſich Olivia Roberts dem
Klavier.

Sie ſieht blendend ſchön aus in dem ſchil
lernden roten Atlasgewand, das Nacken und
Arme vollſtändig frei läßt.

Ein Schwarm von Kavalieren umgibt ſie.
Jeder ſucht, ein freundliches Wort oder
wenigſtens einen Blick von ihr zu erhaſchen.

Sie jedoch hat keinen Blick, viel weniger
ein Lächeln für ihre Umgebung.

Jhre unnatürlich glänzenden Augen irren
zwiſchen den einzelnen Gruppen hin und her
und bleiben an einem der Fenſter hängen, an
dem gerade draußen an Deck ein Herr und
eine Dame vorbeigehen.

Tiefe Bläſſe UÜberhaucht die ſoeben noch
fieberhaft glühenden Wangen der ſchönen
Amerikanerin.

Ver Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der WMerſeburger Sokal Nachrichten iſt ohne Bereinbarung nicht geſtattet.

den Wohnungen iſt es nicht anders. Dazu
kommt die Tatſache, daß überall Leute mit
dem Hausſchlüſſel bereitſtanden,
um die Ruheſtörer in die Häuſer einzulaſſen,
die Haustüren hinter ihnen zu ſchließen und
ſie den Ruheſtörern wieder zu öffnen, ſobald
die Polizei ſich zurückgezogen hatte. Gellende
Hilferufe aus der Roſtocker Straße dienten
ohne Zweifel ebenfalls nur dem Plane, die
Polizei zu veranlaſſen, noch einmal in die
dunkle Straße zu kommen, um ſie dann mit
allen möglichen Wurfgeſchoſſen überſchütten
zu können. Auch das regelmäßige Auftauchen
und Wiedererſcheinen von ganzen Horden an
den verſchiedenſten Straßenecken läßt plan-
mäßige Verabredungen erkennen. Der Mob
kann nicht ſo organiſiert ſein, wie es nach
allen dieſen Vorgängen die Ruheſtörer geſtern
geweſen ſein müſſen.“

Die Tumulte haben nicht nur in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch, ſondern auch
während des geſtrigen Mittwochs angehalten.

Es liegen darüber im einzelnen folgende
Meldungen vor:

Berlin, 28. Sept. Die Straßentumulte
in Moabit haben noch bis in die frühen
Morgenſtunden des 28. er. fortgedauert. Erſt
gegen 1/34 Uhr morgens trat völlige Ruhe
ein, ſo daß die Schutzmannspoſten, die überall
poſtiert waren, zurückgezogen werden konnten.
Die letzten Kämpfe ſpielten ſich in der Haupt
ſache in der Roſtocker Straße ab. Dort warfen
Hausbewohner an verſchiedenen Stellen
Matratzen und alte Möbelſtücke aus den
Fenſtern auf die Straße, ſchichteten ſie zu
Haufen, übergoſſen ſie mit Petroleum
und ſetzten ſie in Flammen. Vor dem
Haus Nummer 14 loderte das Feuer bis zur
zweiten Etage empor. Der 15. Automobil-
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kürlich aller Augen ihrem Blick folgen.
Auch die ſcharfen Augen des älteren der

neu angekommenen Paſſagiere, der ſich als
„Baron Schulzenſtein“ vorgeſtellt hat.

„Wer iſt die junge Dame fragt er voll
Intereſſe ſeine Nachbarin.

„Fräulein Gerda Alwing,“ erwidert Hilde,
hinausſpähend.

„Baron Schulzenſtein“ wird aufmerkſam.
„Ah! Iſt das nicht die junge Dame,

die ihren Bräutigam vor kurzem hier
an Bord verlor? Jch hörte ſo etwas

„Allerdings“, erwidert Hilde merklich
kühler.

„Woran ſtarb der Herr
„Wenn Sie davon hörten, werden Sie es

wohl wiſſen, Herr Baron
(Fort ſetzung folgt.)

Büchermarkt.
Die Standorte des Deutſchen Reichsheeres.

Alphabetiſch geordnet nebſt Armee-Einteilung, nach
dem Stande vom 1. Oktober 1910. Das ſauber und
korrekt ausgeſtattete Büchelchen, bei F. A. Berger in
Leipzig erſchienen, koſtet nur 20 Pfg. und darf zur
Anſchaffung wärmſtens empfohlen werden.

Kleines Feuilleton.
*Trauung eines 92 jährigen Millionärs.

Der Daily Mail wird aus Neuyork tele-
graphiert: Großes Aufſehen erregt dort die
Trauung des 92 Jahre alten Multimillionärs
John Lyle, eines der reichſten Einwohner von
New Jerſey, mit einer bildſchönen Pflegerin

150, Jahrgang.
löſchzug aus der Turmſtraße wurde alarmiert,

und löſchte den Brand unter polizeilicher
Bewachung ab. Auch an einigen anderen
Stellen entſtanden kleine Brände, die
ſchließlich von ſelbſt erlöſchten. Gegen 2
Uhr ſammelten ſich wieder gewaltige Menſchen
maſſen in der Beuſſel- und Huttenſtraße an.
Die Polizei ging energiſch vor und trieb die
Aufrührer auseinander. Auch die Emdener
Straße, die ebenfalls in völligem Dunkel lag,
war der Schauplatz von Zuſammenrottungen.
Es wurde auf Schutzleute geſchoſſen
ſo daß dieſe das Feuer erwiderten,
Als ſich die Aufregung gelegt hatte, zog ſich
die Polizei zur Reformationskirche zurück und
ſchlug dort ein Lager auf. Jn dem Pfarr-
haus legten ſich einige Beamte zur Ruhe.
Die Wirkungen der Geſchoſſe aus den Piſtolen
der Beamten ſind an den zertrümmerten
Fenſter- und Türſcheiben und auch im Holz
der Türen deutlich zu ſehen. Die Polizei
war in der Weiſe vorgegangen, daß ein Trupp
Berittener die Mitte der Straße hielt, während
10 bis 12 Schutzleute zu Fuß auf den Bürger-
ſteigen gingen und beobachteten, aus welchen
Häuſern und Wohnungen geworfen und ge-
ſchoſſen wurde. Der Verſuch, in ſolche Häuſer
einzudringen und die Angreifer von den Höfen
oder aus den Wohnungen herauszuholen,
ſcheiterte meiſtens daran, daß die Haus
türen jedesmal raſch abgeſchloſſen
wurden. Währenddeſſen vernahm man aus
einiger Entfernung das Brauſen erregter
Menſchenſtimmen, das Aufſchlagen der Wurf-
geſchoſſe, das Geknatter der Piſtolen, das
Schreien Flüchtender und Verletzter. Auf den
Balkons und an den Fenſtern ſtanden Kopf
an Kopf Männer und Frauen, die fortgeſetzt
Steine, Flaſchen, Gläſer, Scherben uſw.
auf die attackereitenden Schutz
leute herabfallen ließen. Es iſt ein wahres
Wunder, daß nicht zahlreiche Schutzleute durch
dieſes Bombardement verletzt wurden. Wie

Jhre Unruhe iſt ſo auffällig, daß unwill- y von 30 Jahren, Fräulein Julia Hannon.
Lyle, deſſen Vermögen auf 120 bis 200
Millionen Mark geſchätzt wird, verlor ſeine
Gattin vor zwei Jahren und behielt deren
Pflegerin, ſeine jetzige Gattin, für ſich ſelbſt
in ſeinen Dienſten, indem er erklärte, ein
Neunzigjähriger bedürfe auch einer Pflegerin.
Unter ihrer Obhut verjüngte ſich der Greis,
und man konnte ihn häufig auf langen
Spaziergängen mit ihr treffen. Kürzlich ließen
ſte ſich zur verdrießlichen Ueberraſchung der
Verwandten und Erben des kinderloſen
Mannes plötzlich auf einem Standesamte zu
Yonkers in Neuyork trauen.

Von Schweinen aufgefreſſen. Als
am Montag morgen auf dem Peters-
bur ger Güterbahnhof ein Waggon Schweine
ausgelrden werden ſollte, machten die Bahn-
beamten eine grauſige Entdeckung. Eine
Zeitlang ſuchten ſie vergebens nach dem den
Transport begleitenden Händler. Nachdem
die Tiere aus dem engen Waggon gelaſſen
waren, entdeckte ein Bahnbeamter in der
einen Ecke blutige Knochenüberreſte und Teile
menſchlicher Kleidung. Schließlich wurde es
zur Gewißheit, daß der Händler Saffronow
während der Fahrt von den Schweinen leben-
digen Leibes aufgefreſſen worden iſt. Da er
die Fahrkarte ſparen wollte, war er heimlich
in den Waggon geſtiegen, Unterwegs haben die
Schaffner zwar wiederholt ängſtliches Schreien
gehört. Sie glaubten jedoch, daß dies von
den eng zuſammengepferchten Tieren ſtamme.
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viel Verletzungen im Laufe der Nacht zum
Mittwoch vorgekommen ſind, läßt ſich zur
Stunde noch nicht ſagen. Ohne Zweifel ſind
es viele. Spät in der Nadt ſah man hier
und da Leute mit verbundenen Köpfen um-
herlaufen, andere trugen geringere Verletzungen
an Kopf und Händen geradezu prahlend zur
Schau. Nicht ſelten waren dieſe Leute be
trunken.

Berlin, 28. Septbr. Die „Leipz. Neueſt.“
berichten noch Jn der von der Polizei be-
ſetzten Roſtocker Straße kam es zu einem
mehrſtündigen Revolverkampf.
Der Pöbel hatte die Gaslaternen vernichtet
und demolierte die in der Straße gelegenen
Läden und Deſtillen. Gegen 11 Uhr er-
ſchien der Polizeipräſident von Jagow im
Automobil und gab ſofort den Befehl, die
Straßen von der ſkandalierenden Maſſe zu
ſcubern. Die Schutzleute gingen jetzt mit der
Waffe in dex Hand vor. Hinter ihnen be
fanden ſich die höheren Polizei Offiziere, denen
ſich für kurze Zeit auch der Polizetpräſident
perſönlich angeſchloſſen hatte. Es war den
Ausſchreitenden gelungen, von verſchiedenen
Seiten her in die Roſtocker Straße einzu
dringen. Plötzlich fielen aus zahlreichen
Fenſtern der Straße und aus den Balkons
Schüſſe auf die Poliziſten. Auch Blumen-
töpfe, Geſchirr, ja ſelbſt Lampen und der-
gleichen wurde auf die Poliziſten geſchleudert;
als dies nicht aufhörte, gab Polizeimajor
Klein, der hier den Oberbefehl führte, den
Befehl zum Feuern. Es fiel eine Salve. Die
Schüſſe der Schutzleute wurden ſofort aus
den Fenſtern erwidert. Jetzt folgte Salve
auf Salve. Es war ein grauenerregendes
Schauſpiel in den ſtockfinſteren Straßen, die
Poliziſten die ganze Breite der Straße ein
nehmend, die Menge der Exzedenten vor ſich
hertreiben zu ſehen. Dazwiſchen fiel Schuß
auf Schuß. Die Ausſchreitenden flüchteten
jetzt in die Häuſer, die meiſt ſofort ver-
ſchloſſen wurden. Der Polizei gelang es je
doch, in mehrere Häuſer einzudringen, wo
eine große Anzahl der Demonſtranten ver
haftet wurde. Bald hatten die Schutzleute
die Straße geſäubert und kehrten wieder auf
ihre Poſten zurück. Auf der Straße fand
man ein großes Gewirr von zerbrochenen
Flaſchen, Blumentöpfen, Steinen, Stöcken,
Dachziegeln und anderes mehr, was alles als
Wurfgeſchoſſe gedient hatte. Als die Schutz
leute ſich zurückzogen, flogen wiederum
Blumentdspfe und anderes auf ſie herab. Hier
und da fiel auch noch ein Schuß. Die Schutz
leute forderten jetzt die an den Fenſtern
ſtehenden Perſonen auf, die Fenſter zu ſchließen,
widrigenfalls geſchoſſen würde. Gegen Mitter-
nacht war endlich wieder Ruhe eingetreten.
Plötzlich aber loderten gegen “21 Uhr mitten
auf der Straße gewaltige Flammen empor.
Die Hausbewohner hatten Matratzen, alte
Kiſten und Möbel auf der Straße zuſammen
getragen, alles mit Petroleum übergoſſen und
angezündet.

Berlin, 28. Sept. Jn der Beuſſelſtraße
an der Ecke der Sickingenſtraße, hatten ſich
heute nachmittag wieder mehrere tauſend
Perſonen angeſammelt, die gegen die Polizei
aggreſſiv vorzugehen begannen. Zahlreiche
Frauen und Kinder befanden ſich auch am
heutigen Abend in der Menge. Die Polizei
verſuchte die Tumultuanten zurückzutreiben,
ſtieß aber auf Widerſtand, wobei gleich zu Ver
haftungen geſchritten wurde. Auf einem Au-
tomobitlomnibus, mit dem eine Anzahl be-
waffneter Schutzleute nach der Beuſſelſtraße
fuhr, wurden die Schutzleute inſultiert und
dem Schaffner zugerufen „Werft die Blauen
runter“. Die Reſtaurants der Gegend mußten
ſchon um 5 Uhr nachmittags ſchließen.

Berlin, 28. Sept. Jn der achten
Abendſtunde kam es an der Ecke Sickingen
und Beuſſelſtraße, wo ſich eine ungeheure
Menſchenmenge angeſammelt hatte, zu gefähr
lichen Zuſammenſtößen. Die Poliziſten
mußten mit blanker Waffe vorgehen. Zahl-
reiche Perſonen wurden verletzt.

Berlin, 28. Sept. Der „Lok.Anz.“
ſchreibt: Es war den Beamten nur in
wenigen Fällen möglich, feſtzuſtellen, wer
gerade warf oder ſchoß. Von denen, die den
noch angehalten wurden, ſind vier Mann
dem Polizeipräſidium eingeliefert worden.
Zwei haben nachweislich mit Steinen ge-
worfen. Einer ſoll geſchoſſen haben. Er be
ſtreitet es aber, und es iſt auch keine Waffe
bei ihm gefunden worden. Dagegen ſteht feſt,
daß er aufgereizt und Schimpfworte wie
„Bluthunde“ und dergleichen gebraucht hat.
Eine Gruppe von Hausbeſitzern will, zum
Teil von ihren Mietern gndrängt, zum Teil,
wie es ſcheint, auch aus eigenem Antrieb,
eine Proteſtverſammlung veranſtalten, um ſich
gegen das Vorgehen der Polizei zu verwahren.
Die Hauswirte waren aufgefordert worden,
ihre Häuſer zu ſchließen. Das haben ſie

Freita den 30. September.
ſeider micht getan. An mehr als einer Stelle de Flucht in den Bahnhof und veſtiegen
iſt auch nicht nur aus den Vorderfenſtern,
ſondern auch aus den Hoffenſtern auf die
Polizei mit Steinen und allerhand anderen
Sachen geworfen worden. Viele der Demon-
ſtranten befanden ſich im Beſitze von Schutz
waffen, Hierzu wird uns mitgeteilt, daß die
meiſten Schußwaffen noch von den letzten
Wahlrechtsdemonſtrationen herrühren. Wie
damals Recherchen in den Moabiter Waffen
handlungen ergaben, wurden zur Zeit der
Demonſtrationszüge beſonders viele Schuß-
waffen gekauft. Auch in den letzten Tagen
war in den Waffenhandlungen ein ſtarker
Abſatz in Revolvern und Piſtolen zu ver
zeichnen. Geſtern waren 600 Schusleute
in Aktion es können jedoch mit Bequemlich-
keit 1200 Mann nach Moabit dirigiert
werden. Unrichtig iſt es, wenn behauptet
wird, daß von den Beamten blind geſchoſſen
wurde blind zu ſchießen, iſt eine halbe Maß-
regel. Bei dem Feuergefecht, das ſich heute
nacht, wie mehrfach erwähnt, in der Roſtocker
Straße abſpielte, hat die Polizei im ganzen
163 Schüſſe aus dem Browning abgegeben.
Die Schüſſe, die von der Menge auf die Be
amten abgefeuert ſind, dürften das Fünffache
erreicht haben. Der Feuermelder in der
Wiclefſtraße bleibt heute von vornherein aus-
geſchaltet die Polizei hat andere Vorkehrun-
gen getroffen, um jedes Feuer rechtzeitig
melden zu können.

Berlin, 28. Sept. Ueber die Vorgänge
in Moabit wird dem Kaiſer fortlaufend
Bericht erſtattet. Ein Beamter des Polizei
präſidiums hat den Zuſtand, wie er augen
blicklich in Moabit herrſcht, als eine kleine
Revolution bezeichnet, jedoch iſt die Ver
hängung des Belagerungszuſtandes und die
Heranziehung von Militär einſtweilen nicht
beabſichtigt. Jm Polizeipräſidium hat eine
Konferenz mit der Staatsanwaltſchaft ſtatt-
gefunden, die möglichſt ſchnell die Anklage
wegen Landfriedensbruchs und Aufruhrs
gegen die ermittelten Perſönlichkeiten erheben
wird. Ueber den Grund der Zuiſtigkeiten
der Firma Kupfer mit den Arbeitern iſt
Näheres noch nicht bekannt, jedoch war ſoviel
zu erfahren, daß ohne erſichtlichen Grund
von dem Transportarbetiterver-
band plötzlich eine Lohnerhöhung von etwa
14 Prozent gefordert wurde, obgleich die
Löhne in Berlin und auch ſpeziell bei der
Firma Kupfer Co. höher ſind als ander-
wärts. Der Verband der BerlinerKohlen-
groß händler hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen, die Firma Kupfer finan-
ziell zu unterſtützen. Er lehnte aber ausdrück-
lich jede Vermittlung des Einigungsamtes
ſowie der Organiſation des Transportarbeiter
verbandes ab. Er erklärte, nur mit Arbeitern
direkt verhandeln zu wollen. Auf den gleichen
Standpunkt ſtellt ſich die Firma Kupfer Co.
ſelbſt. Dagegen hat ſich der Magiſtratsrat
von Schulz an beide Parteien gewandt mit
Anerbieten zur Vermittlung. Daraufhin ſind
zwei Vertreter der Arbeiter bei ihm erſchientn.
Dieſe Firma lehnt jedoch jede Vermittlung ab.

Berlin, 29. Sept. Geſtern abend um
H Uhr wurden auf Befehl des Polizeipräſtdenten
in dem durch die Exzedenten bedrohten Gebiet
ſämtliche Wirtſchaſten geſchloſſen. Jn der Zeit
zwiſchen 5 und 6 Uhr abends, erſchien
der Chef der Krimtnalpolizei, Oberregierungs
rat Hoppe, in der fliegenden Poltzeiwache,
wo eine Konferenz der Polizeioffiziere ſtatt
fand. Außer dem Oberregierungsrat waren
die Polizeimajore Klein, Rauh und Lange
und etwa 20 Polizeihauptleute und Leutnants
zugegen, um den Kriegsplan für den Abend
zu beraten. Es wurde beſchloſſen, auf das
ſchärſſte gegen die Aufrührer vorzug hen und
ſo den Terror im Keime zu erſticken. Man
hatte eingeſehen, daß nur die ſtrengſten Maß-
nahmen geeignet ſeien, den Auftuhr nieder-
zukämpfen und die Ruhe wiederherzuſtellen.
Um beſſer in die Fenſter zielen zu können,
wurden auch zahlreiche Beamte mit Piſtolen
ausgerüfſtet, die dazu beſſer geeignet ſind, als
die kurzen Brownings. Gegen 7 Uhr war
der Mob ſchon wieder auf Tauſende ange
wachſen, und nun rückten weitere Mann
ſchaften aus, um größere Abſperrungen vor
zunehmen. Um dieſe Zeit ſah es namentlich
an der Ecke der Beuſſel- und Sickingenſtraße,
alſo an demſelben Platze, an dem geſtern der
Kampf begann, wieder ſehr bedrohlich aus.
Nun war es 8 Uhr geworden. Jmmer dichter
ſtauten ſich die Menſchen, die eine aggreſſive
Haltung annahmen und die Schutzleute
höhnten. Auf die dreimalige Aufforderung
des Polizeioſfiziers, den Platz zu räumen,
wurde mit Hohnrufen und Steinwürfen ge
antwortet. Damit war das Signal zur
erſten Attacke gegeben, und mit
blanken Waffen hieben die Schutzleute in die
Menſchenmauern ein, Jetzt ſuchten die Ex
zedenten das Weite. Mehrere Hundert nahmen

einen dort gerade eingefahrenen Stadtbahnzug.
Sie glaubten ſich nun in Sicherheit. Darin
hatten ſie ſich aber getäuſcht, denn mit blanker
Waffe wurven alle diejenigen, die keine Fahr
karte vorzeigen konnten, aus den Abteilen
herausgetrieben. Zur ſelben Zeit kam es zu
einem Zu ſammenſtoß an der Refor-
mationskirche. Hier eröffneten die An
wohner aus den Häuſern ein Bombardement
mit Blumentöpfen, Gläſern, Flaſchen uſw.
auf die Schutzleute. 20 Berittene ſprengten
die Straße hinunter und trieben die Menge
vor ſich her. Dabei geriet einer der Be
rittenen ins Gedränge. Der Mob wollte ihn
vom Pferde reißen und er mußte von einer
Anzahl Fußſchutzleuten herausgehauen werden,
Unterdes hatten etwa 40 bis 50 andere
Schutzleute ihre Browningpiſtolen gezogen,
richteten ſie auf die nächſten geöffneten Fenſter
und forderten die Bewohner auf, ſofort die
Fenſter zu ſchließen und ſich von dieſen zu
entfernen. Das hatte Erfolg. Nach wenigen
Sekunden war dadurch die Ruhe hergeſtellt.
Etwa zwanzig Minuten ſpäter kam es zu
einem zweiten Zuſammenſtoß wieder in der
Beuſſelſtraße. Dabei flüchteten etwa 30 Ex
edenten in das Haus Nr. 41, das ſie hinter
ch verſchloſſen. Ein Polizeioffizier ließ die

Haustür erbrechen und ſtürmte mit 12 Be-
amten in das Haus, Doch waren Exzedenten
nicht zu finden ſie hatten ſich in den Woh
nungen verkrochen. Als die Schutzleute ſie
noch in den verſchiedenen Abteilungen des
Hauſes ſuchten, wurden im Seitenflügel die
Fenſter geöffnet und Flaſchen auf die Be-
amten geworfen. Jetzt wurden Schüſſe von
den Schutzleuten nach den Fenſtern abgegeben.

Blutige Kämpfe im Kleinen Tiergarten.
Berlin, 29. Sept. Es lief beim Kom

mando der Schutzmannſchaft die Meldung
ein, daß die Exzedenten einen neuen
Plan gefaßt hätten danach ſollte um 10 Uhr
ein aus Tauſenden beſtehender Zug, der ſich
im kleinen Tiergarten anſammeln wollte, mit
roten Fahnen durch die Emdener Straße,
Unionsplatz nach der Sickingenſtraße durch
brechen, um dort das Kohlenlager von Kupfer

Co. zu ſtürmen. Ob dieſe Meldung
wirklich richtig war, konnte man nicht feſt
ſtellen, denn es wurden ſofort zahlreiche Schutz
leute in den kleinen Tiergarten geworfen, um
dieſen zu ſäubern. Es kam dabei zu er
bitterten Gefechten, die ſich bis in die Nacht
hinein hinzogen. Schätzungsweiſe ſind bei
dieſen Kämpfen weit über 100 Perſonen ver-
letzt worden. Viele Schwerverletzte wurden
in das Krankenhaus Moabit eingeliefert.
Leichter Verletzte ließen ſich in den verſchiedenen
Rettungswachen verbinden, und andere wieder
zogen es vor, ärztliche Hilfe nicht in Anſpruch
zu nehmen, um der polizeilichen Feſtſtellung
zu entgehen.

Verletzte engliſche Journaliſten.
Berlin, 29. Sept. Jn der Turmſtraße

kam es zu einem bedauerlichen Rencontre
zwiſchen Schutzleuten und engliſchen Jour-
noliſten. Der Vertreter von „Reuters Bureau,“
Lawrence, befand ſich dort mit dem Ver
treter der „Daily News,“ Mr. Ton er und des
„Sun“, Dr. Shaw, um die Tumulte zu
beobachten. Auf Veranlaſſung eines Kriminal
beamten, der die Herren wohl für Organiſa-
koren der Menge hielt, gingen Schutzleute
gegen das Automobil vor und hieben auf die
Jnſaſſen ein. Mr. Lawrence erhielt mehrere
Hiebe über beide Hände, die rechte Hand iſt
faſt durchſchagen. Auch Me. Wile erhielt
mehrere Schläge über den Kopf.

Leipzig, 29. Sept, Die „Leipz. Neueſt.“
ſchreiben Auch bürgerliche Blätter begehen
die Torhcit, die gegen die Polizei mobiliſterten
Bataillone lediglich als Mob, Janhagel und
Rowdies hinzuſtellen, jenen Elementen die
Hauptſchuld aufzubürden, die ſich ſonſt in den
dunkeln Winkeln der Millionenſtadt lichtſcheu
verbergen. Das iſt einfach nicht wahr. Es
ſind organiſierte Arbeiter, die in
der dem Schauplatz benachbarten Löweſchen
Fabrik, nach dem Zeugnis des „Vorwärts“
mit Werkzeugen verſehen, den Schutzleuten
entgegentraten, und es iſt doch ſicherlich nicht
der aus fernen Winkeln herbeigeſtrömte
Janhagel, der die Etagen der Vorderhäuſer
in den Straßen von Moabit bewohnt und
von den Balkons und Fenſtern aus mit Bier
flaſchen, Blumentöpfen und allerlei ſonſtigem
Gerät gegen die Schädel der Poliziſten argu-
mentiert. Sie ſind es auch nicht, die mit
ihren Frauen und mit Kinderwagen heran
rücken und hinter dieſem Wall hervor Schüſſe
gegen die Wachmannſchaſt abgeben. Zuhälter
pflegen die Frucht ihrer Liebe nicht in Kinder
waren zu betreuen. O nein, es ſind rechte
und echte Anhänger der Lehren, von denen
der Mund der Frau Luxemburg träuft,

und ſie ſind erſült noch von den Eindrücken
der Magdeburger Tagung, von dieſer Lehre
Bebels, mit aller Gewalt den preußiſchen
Staat zu zertrümmern, von den Triumphen
der jüngſten Wahlkämpfe, bei denen das
Bürgertum, von Gott und der Welt und von
allen geſunden Jnſtinkten verlaſſen, ſich die
eignen Metzger wählte. Jetzt ſpaziert man
en masse durch die Straßen von Moabit,
nicht nur Sonntags, nicht mehr im Tiergarten
oder im Park von Treptow. Jetzt kommt es
auch nicht mehr darauf an, die Disziplin zu
erweiſen, jetzt darf man froh unter Fröhlichen
ſein, ganz nach eigenem Guſto. Und dieſer
Guſto verlangt nach Bierflaſchen, reißt das
Pflaſter auf, ſchlägt die Laternen ein, demo
liert die Kirchen und ſtößt den Poliziſten
Meſſer in den Unterleib. Provoziert natür
lich durch die Polizei, die noch immer nicht
vom König „Demos“ jhre Beſehle entgegen-
nehmen will und die das Verbrechen begeht,
gegen den Willen dieſes Königs die Ordnung
zu ſichern, Arbeitswillige zu ſchützen, Land
ſriedensbrecher dem Richter zu überliefern.
Allerdings nicht jenem „weiſen Richter“, von
dem das „Berliner Tageblatt“ als Schritt
macher der Sozialdemokratie ſchreibt, nicht
jenem weiſen Richter, der „einen Teil der
Schuld auf die Maſſenbeeinfluſſung abwälzen
wird“, ſondern einem ſtrengen Richter, der
die ganze Schärfe des geſetzlichen Schwertes
zu verwenden bereit iſt und die Moabiter
Preisfechter, die Erſtürmer von Kirchen und
Eroberer von Schaufenſtern, dorthin ſendet,
wohin ſie gehören. Selbſt auf die Gefahr
hin, daß die bekannten „harmloſen Paſſanten“,
die überall dabei ſetn müſſen und ſtets auf
das weinerliche Mitleid ſpekulieren, unter der
allgemeinen Ungunſt der Zeiten zu leiden
haben.“

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 28. Sept. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen auf Jagdſchloß Rominten. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor.

Kiel, 27. Sept. Jn der heutigen Stadt-
kollegiumſitzung ſtimmten die Stadtver-
ordneten für den Antrag der Sozialdemo-
kraten, an die Kgl. Staatsregierung eine
Eingabe zur Linderung der Fleiſchnot zu
richten. Der Magiſtrat ſtimmte dagegen,
weil nach ſeiner Anſicht die Kollegien nach
der Städteordnung ſolchen Beſchluß, der nicht
in den örtlichen Verhältniſſen begrün det iſt,
nicht faſſen dürfen. Beide Kollegien beſchloſſen
aber gemeinſam, den Vorſtand des Deutſchen
Städtetages zur Einberufung einer beſonderen
Tagung zur Erörterung der Fleiſchnot zu
erſuchen.

Dresden, 27. Sept. Der Kaiſer hat
den General der Kavallerie v. Broizem
unter Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
von der Stellung als kommandierender
General des 12. Armeeko'ps enthoben und,
auf Grund des Vorſchlags des Königs von
Sachſen, den General der Jnfanterie d'Elſat,
bisher von der Armee, zum kommandierenden
General des 12. Armeekorps ernannt.

Cokales.
Merſeburg, 29. September.

Vaterländiſcher Frauen- Verein für
Merſeburg-Land. Wie bereits durch Jn
ſerat bekannt gegeben, findet eine Mitglieder-
Verſammlung genannten Vereins nächſten
Mittwoch, den 5. Oktober, nachm. 41/, Uhr,
im „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt. Jm Anſchluß
an die Verſammlung wird Freiſrau von
Liliencron einen Vortrag über das ge-
wß allgemein intereſſierende Thema halten
„Wie unſere ſüdweſtafrikaniſchen Reiter etwas
von ihrer Heimat erfuhren.“ Für Nichtmit-
glieder koſtet die Eintrittskarte auf dem erſten
Platz 2 Mark (nicht 3 Mark, wie geſtern ge
druckt)

Poſtaliſches. Wie alljährlich, werden
vom I. Oktober ab bis 31. März die Poſt
ſchalter von fiüh 8 Uhr bis abends 8 Uhr
an Wochentagen, von 8 bis 9 Uhr und von
11 bis 12 Uhr an Sonn und Feiertagen
geöffnet ſein. Abholer erhalten die Poſtſachen
von früh 71, Uhr ab.

Eigenartiger Betrug. An ein Merſeburger
Geſchäft wurde Ende November vor. J. von einer
Krefelder Firma eine Nachnahmepoſtkarte über 148
Mark eingeſandt. Die Karte wurde in Krefeld nicht
am Poſtſchalter aufgegeben, ſondern einfach in den
Brieſkaſten geſtectt. Sie wurde daher verſehentlich
als gewöhnliche Poſtkarte befördert und ſo 2 an
den Merſeburger Geſchäftsmann ausgehändigt. Nach
mehreren Wochen fragte die Krefelder be
dieſem wegen des Ausbleibens des Nachnahmebe-
trages an. Er erwiderte darauf, die 148 Mark bei
zahlt zu haben. Die Firma wandte ſich nun an die
Poſt. Als dieſe von dem Geſchäftsmann Ausweiſe
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Hummer 229. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 30. September.
über die Zahlung verlangte, legte er ſein Kaſſabuch,
in das die Summe als gezahlt eingetragen war,
vor, dazu die Nachnahmekarte. Dieſe trug das
vorſchriftsmäßige Nachnahmezeichen und die üblichen
Nadelſtiche. Sonach hättte alſo ein Poſtbeamter
den angeblich eingezahlten Betrag unterſchlagen
haben müſſen. Die Rechtfertigung der in Frage
kommenden Beamten machte aber den Eindruck der
Glaubwürdigkeit. Eine genauere Prüfung der Nach-
nahmekarte ergab, daß das Nachnahmezeichen von
einer anderen Karte, die der Geſchäftsmann einige
Zeit vorher eingelöſt hatte, abgenommen und auf
die Krefelder Karte geklebt war. Bei Unterſuchung
der Nadelſtiche ſtellte ſich heraus, daß ſie nicht, wie
auf der Poſt gebräuchlich, von rechts nach links,
ſondern von links nach rechts geſtochen waren.
Auf Grund des überraſchenden Beſundes wurde
gegen den Betreffenden Anklage wegen verſuchten
Betruges erhoben. Er beſtritt entſchieden, Fäl
ſchungen auf der Karte vorgenommen zu haben;
den Betrag habe er richtig bezahlt. Das Schöffen-
gericht fand ihn aber ſchuldig und hielt bei der un
gewöhnlichen Raffiniertheit des Betrugsverſuches
ſowie wegen der ungerechten Verdächtigung pflicht-
treuer Beamten eine empfindliche Strafe in Höhe
von zwei Monaten für angezeigt. Gegen dieſes
Urteil legte der Verurteilte Berufung ein, die aber
von der Strafkammer in Halle verworfen wurde.

Städtiſche Sparkaſſe. Wie aus d.m
Anzeigenteil erſichtlich, ſind bei der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe betreffs der Ein-
lagen Verzinſung weſentliche Vergünſtigungen
eingeführt. Ferner ſind die Kaſſenbeamten
angewieſen worden, ſich bei ückzahlungen
äußerſt entgegenkommend zu er-
weiſen, und erfolgen Rückzahlungen ſoſort
ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit es die
Barbeſtände der Sparkaſſe geſtatten.

Reiſekoſten für Staatsbeamte. Die
Miniſter des Jnnern und der Finanzen haben
an die Ober- und Regierungspräſidenten einen
Erlaß gerichtet, worin die Veröffentlichung der
Ausführungsbeſtimmungen des Staatsminiſte
riums zum Geßſttze, betreffend die Reiſekoſten
der Staatebeamten, die am 1. Oktober d. J.
in Kraft treten werden, in nahe Ausſicht ge-
ſtellt wird. Jn dem Erlaß wird u. a. auf
folgendes verwieſen Jn der Bezeichnung
der Vergütungen für Dienſtreiſen iſt inſofern
eine Aenderung eingetreten, als unter Retſe-
koſten die geſamten geſetz oder verordnungs-
mäßigen Vergütungen der Beamten und unter
Fahrkoſten die Vergütungen der Beförderung,
alſo Kilomete gelder und die Vergütung für
Zu und Abgang, verſtanden werden. Der
Berechnung der Fahrkoſten iſt in der Regel
der tatſächlich eingeſchlagene Weg zu Grunde
zu legen. Wenn auch dabei der Beamte den
füc die Staatskaſſe möglichſt günſtigen Weg
wählen ſoll, ſo ſoll doch außer auf die
beſtehenden Reiſeverbindungen auch auf die
Verkehrsſitte Rückſicht genommen werden.
Das Recht, für einen Diener Kilometergelder
zu berechnen, iſt auf die aktiven Staatsminiſter
und die Beamten der erſten Rangklaſſe be-
ſchränkt worden. Die bisher geltende Vor
ſchrift, daß bei Reiſen von nicht weniger als
2 Kilometer, aber unter 8 Kilometer, die
Fahrkoſten für 8 Kilometer zu gewähren
waren, iſt beſeitigt. Der Begriff des unent-
geltlich geſtellten Verkehrs mittels iſt erweitert
worden. Abweichend von dem bisherigen
Rechtszuſtand fällt darunter auch ein Be-
förderungsmittel, insbeſondere Fuhrwerk, das
von privater Seite dem Beamten zur Ver-
fügung geſt llt wird, ohne Unterſchied, ob dies
mit Rückſicht auf den Zweck der Dienſtreiſe

oder auf Grund beſonderer perſönlicher Be
ziehungen erfolgt iſt.

Strafverjährung bei mündlichem
Lehrvertrag. Ein Lehrling war ohne die
geſetzlich vorgeſchriebene ſchriftliche Ab-
ſchließung des Lehrvertrages in die Lehre ge-
treten, was erſt drei Jahre ſpäter, als der
Lehrling ausgelernt hatte, der Behörde be-
kannt wurde. Sie erließ nun gegen den
Lehrherrn Strafverfügung wegen Unterlaſſung
des ſchriftlichen Abſchluſſes des Lehrvertrages
auf Grund der 88 126b, 150d der Gewerbe-
ordnung, wogegen der Lehrherr gerichtliche
Entſcheidung anrief, weil er Verjährung an
nahm. Er wurde jedoch in allen Jnſtanzen
verurteilt. Die Pflicht zur ſchriftlichen Ab-
ſchließung des Lehrvertrages beſchränke ſich
nicht auf die erſten vier Wochen der Lehrzeit,
ſondern auf die ganze Lehrzeit. Die Ver
letzung jener Vorſchrift ſei ein Dauerdelikt,
welches noch mit dem Tage der Beendigung
des Lehrverhältniſſes abſchließe. Erſt von
dieſem Tage ab beginne die dreimonatige
Verjährung zu laufen.

Provinz und Umgegend.
Großwerther, 26. Sept. Der G6fährige

Sohn des Landwirts K. Brauer fiel beim
Muskochen in eine Wanne mit kochendem
Mus und verbrühte ſich derart, daß er nach
wenigen Stunden ſeinen Brandwunden erlag.

Mücheln, 27. Sept. Das dreijährige
Söhnchen des Maurers Theuring in
Leih a geriet in das Getriebe der Dreſch
maſchine, wobei es an den Beinen ſolche
ſchwere Verletzungen erlitt, daß es ihnen er-
legen iſt.

Schraplau, 27. Sept. Direkt unterhalb
der Stadt Schraplau hat ein Gutsbeſitzer auf
ſeinen Grundſtücken mehrere Waſſer-
quellen von der Bohrgeſellſchaft Erkelenz
anbohren laſſen und an letztere zu einem ſehr
hohen Preiſe verkauft. Seitdem die Quellen
laufen, haben mehrere Brunnen und Waſſer

Teil ihr Waſſer verloren.
entnahmeſtellen in der Stadt zum

Cuftſchiffahrt.
München, 28. Sept. Der „P VI hatte

nach fünfſtündiger Fahrt an Auftriebskraft
ziemlich eingebüßt, ſo daß zum zweiten Auf-
ſtieg die Gondel nur noch mit zwei Pſſa-
gieren, dem bayeriſchen Thronfolger und dem
Grafen Zeppelin, beſetzt werden konnte. Un
mittelbar nach der Landung hat Graf Zeppelin
an Major Parſeval in Berlin folgendes Tele
gramm gerichtet: „Gelegentlich der Jahres
verſammlung des Deutſchen Muſeums war
es mir vergönnt, mit Sr. Kgl. Hoheit dem
Prinzen Ludwig eine Fahrt in Jhrem wohl
bewährten Luftſchiff auszuführen, und ich
möchte Jhnen für dieſe Freude meinen herz-
lichen Dank zum Ausdruck bringen. Graf
Zeppelin.“ Major Groß iſt ebenfalls in
München eingetroffen und wird heute abend
beim Bankett, das die Stadt zu Ehren der
Vorſtandstagung des Deutſchen Muſeums im
Alten Rathausſaale gibt, dort mit dem
Grafen Z ppelin an der Feſttafel zuſammen

München, 28. Sept.

Um 3 Uhr 45 Minuten bereits flog er bei
herrlichſtem Wetter über den Albſee im Zug-
ſpitzmaſſiv, wo ſich ein zahlreiches Publikum
verſammelt hatte. Das Luftſchiff fuhr in
250 Meter Höhe über den See und dann
über die Thörlen eine Schleife und kehrte
dann, vom Winde begünſtigt, direkt nach
München zurück.

Automobil- Chronik.
Mannheim, 28. Septbr. Ein ſchweres Auto-

mobilunglück ereignete ſich geſtern in der Nähe der
Arbeiterkolonie der „Süddeutſchen Juteinduſtrie“ in
Sandhofen. Ein Automobil der Firma Benz,
welches mit mehreren Jnſaſſen beſetzt war und ſich
auf einer Probefahrt befand, kam in raſchem Tempo
die Keferthalerſtraße entlang und fuhr in eine
Gruppe von Arbeitern. Das 4 Jahre alte Kind
des Arbeiters Keinz wurde getötet die Mutter, die
dem Kinde zu Hilfe eilen wollte, wurde ebenfalls
vom Automobik erfaßt, zu Boden geriſſen und
lebensgefährlich verletzt. Einem 5 jährigen Mädchen
wurden beide Beine abgefahren. Ein Jnſaſſe des
Automobils erlitt, als dieſes gegen eine Telegraphen
ſtange rannte, ebenfalls ſchwere Verletzungen. Die
übrigen Jnſaſſen kamen mit Hautabſchürfungen
davon.

Naſſau, 28. Sept. Prinz Alfred von
Löwenſtein-Wertheim-Freudenberg,
der ſich von Schloß Langenzell in Baden zum
Beſuche ſeines Schwiegerſohnes, des Fürſten zu
Sayn-Wittgenſtein-Berleburg nach dort begab,
wurde auf der Autofahrt in der Nähe von Bieden-
kopf durch einen Gegenſtand, der nach dem Auto
geſchleudert wurde, am Auge ſo erheblich verletzt,
daß er in die Univerſitäts Augenklinik nach Mar-
burg zurückfahren mußte, wo er in Behandlung
genommen wurde.

treffen.

Gerichtszeitung.
Bochum, 27. Aug. Das Schwurgericht ver

urteilte heute abend den 25 Jahre alten Tiſchler
Koch von hier wegen vorſätzlicher Tötung und ge-
fährlicher Körperverletzung zu vier Jahren ſechs
Monaten Gefängnis. Koch hatte am 8. Juli d. J.
ſeine 18 Jahre alte Ehefrau erſchoſſen und ſeine
Schwiegermutter durch mehrere Revolverſchüſſe ge
fährlich verletzt.

Vermiſchtes.
Breslau, 28. Sept. Eine aus 30 Mann be-

ſtehende Räuberbande unternahm an der
ruſſiſchen Grenze einen Raubzug durch die Ge-
meinden Zlowic, Slubiza, Sannik und Globina,
wo ſie überall die Gemeindekaſſen ausgeraubt
hatten. Ein Gemeindevorſteher und zwei Beamte
wurden durch Revolverſchüſſe getötet. Auch wurde
eine Wirtſchaft ausgerauht, welche die gefährlichen
Geſellen nicht aufnehmen wollte. Die Bande iſt
ſpurlos verſchwunden.

Berlin, 28. Sept. Jn der geſtrigen Gemeinde-
ratsſitzung von Tempelhof wurde der Ankauf
des Tempelhofer Feldes vom Müilitärfiskus
für den Preis von 72 Mill. Mark beſchloſſen. Der
Kaufpreis iſt zahlbar in 20 Monatsraten. Gleich-
zeitig wurde ein Verwertungsantrag mit der
Deutſchen Bank abgeſchloſſen, wonach dieſelbe alle
Straßen und Plätze auf dem Terrain anzulegen
und der Gemeinde Tempelhof eine Anleihe von
4 Mill. M. zu 100 zunächſt zinsſrei zu gewähren
hat. Außerdem hat ſie eine weitere Hoch- und
Untergrundbahn Anleihe von ebenfalls 4 Mill. Mk.
zu Pari zu leiſten, falls ſich dieſe ſpäter als not-
wendig erweiſen ſollte. Die Deutſche Bank wird
zur Verwertung dieſes Vertrags eine Terraingeſell-
ſchaft mit 20 Mill. Mk. Kapital gründen unter dem
Namen „Tempelhofer A. G. für Grundſtücksver
wertung“. Auf dieſe Geſellſchaft gehen ſämtliche
Verpflichtungen der Deutſchen Bank über. Die

„Parſeval VI“
iſt um 2 Uhr 33 Minuten über Garmiſch
geflogen mit direktem Kurs auf die Zugſpitze.

Gemeinde Tempelhof iſt mit T Miſſſonen Mark
Aktien beteiligt und erhält vom Reingewinn 15
nach Abzug von 5 an die Aktionäre. An dieſer
Geſellſchaft iſt auch die Berliniſche Boden- A.G. der
Dresdner Bank hervorragend beteiligt, deren Direk
tor Kommerzienrat Georg Haberland auch zum Di-
rektor der neuen Geſellſchaft berufen worden iſt.

Dortmund, 28. Sept. Jm Konkurs über
das Vermögen des Bankiers Ohm fand heute eine
außerordentliche Gläubigerverſammlung ſtatt, in der
dem Verwalter Vollmacht zum ſreihändigen Verkauf
der Ohmſchen Mobilien und Jmmobilien gegeben
wurde. Weiter wurde ein Vergleich mit dem Ver-
treter der Kinder Ohms geſchloſſen. Dieſe behalten
ein Vermögen an Alkien, Schmuckſachen und barem
Gelde in Höhe von rund 150 000 Mk. Eine Klage
auf Herausgabe dieſes Vermögens wäre ausſichts-
los. Ohm war zugunſten ſeiner Kinder mit 300 090
Mark verſichert. Es wurde ein Vertrag dahin ge
ſchloſſen, daß der 45 000 Mark betragende Rück-
kaufswert der Police zur Maſſe kommt, während
der Verlreter der Kinder die Police erhält. Bis
jetzt ſind im Konkurſe Ohm etwa 70 Millionen Mk.
angemeldet worden. Der Verwalter ſchätzt die zu
erwartende Dividende auf nur ein Fünftel Prozent.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Döbeln, 28. Sept. Ein Hotel

bettendieb wurde heute früh hier auf
friſcher Tat erwiſcht. Er wollte mit einem
größeren Karton ein Gaſthaus am Bahnhof,
in dem er übernachtet hatte, verlaſſen und
ließ den Karton im Stich, als ihm die Wirtin
entgegentrat. Ja dem Karton waren die ge
ſtohlenen Federbetten verpackt. Der Poltzet
gelang die Verhaftung des Diebes. Es
war der 43 jährige Arbeiter Morgenſtern
aus Chemnitz, der mehrfach ſteckbrieflich
geſucht wird. Man fand bei ihm eine große
Anzahl Pfandſcheine der Leihhäuſer zu Chem-
nitz Dresden, Halle, Gera über verpfändete
Betten und Wäſche. Der Mann iſt geſtändig,
in Meerane, Limbach, Burgſtädt, Mittweida,
Kötzſchenbroda Dresden, Potſchappel, Leipzig,
Halle, Gera Betten auf gleiche Weiſe wie
hier geſtohlen zu haben.

IIIr e nertregeWissen Sie eine feine
Cigarette zu schätzen?
Dann verlangen Sie die Marke Salem Aleikum“.
Durch die Tatsache, dass sich Fabrikant und
Händler bei dieser Cigarette mit einem äusserst
bescheidenen Nutzen begnügen, wird dem
Raucher ein edeles und bekömmliches Fabrikat

zu einem sehr mässigen Preise geboten.

Fabrik-
Ansicht

Pla

J tlic
gemachte

Geschàa

Preise Nr. 31, 4 5 6 8 10
T gr 4 5 6 8 10 P

Orient. Tabak- und Cigarettenfabrik
VEXIDTE. Inh. Hugo Zietz, Dresden.

liehr.

Halle a.

bethmann
Kunstmöbelfabrik

S., Gr. Steinstr. 79

laden anlässlich des Schaufenster Wettbewerbes
vom 29. September bis 2.
zWanglosen Besichtigung ihrer sehens werten Aus-
stellung hötflichst ein.

Oktober 1910 zur

Vertrauen
innigsten Dank.

sage

Fritz Hertel

e ee--Makulatur n
zuhaben in der KreisblattDruckerei.

D”o”dr u

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstklassiges Spezialgeschüft für

I Strumpfwaren und Tricotagen.

Schnee Nach

Uhr Taifun.

Stadttheater in Halle.
Freitag 30. Septbr., abds. 7

(2077

8

Auf obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir die er-
gebene Bitte, das meinem Vorgänger Herrn Musikdirektor

geschenkte
auf mich übertragen zu wollen.
streben sein, allen an mich herantretenden Anforderungen in
jeder Hinsicht gerecht zu werden.

Emil Horschler,
Königl Musikdirigent.

Teichstr. 25.

8

e
Dem verehrten Publikum von Merseburg und Um-

gebung zeige ich hiermit an, dass ich vom heutigen Tage
das bisher unter meiner Direktion stehende Orchester an den
ehemaligen Militärkapellmeister des 4. Nied. Schles. Int.-
Regts. Nr. 51 Breslau, Herrn Königlichen Musikdirigenten
Emil Horschler übergeben habe.
überaus reichem Masse entgegengebrachte Wohlwollen und

ich allen

Für das mir in so

Gönnern und Freunden meinen

Hochachtungsvoll

Fritz Mertel.

Wohlwollen und Vertrauen auch
Es wird mein eifrigstes Be-

Ergebenst

Telef. 394. (2083
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Für die zahlreichen Beweise liebevoller Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer
schlafenen.

teueren Ent-

Fräulein

Clotilcle von Ooelchern
sagen die trauernden Hinterbliebenen allen Be-

teiligten ihren innigsten Dank. (2083
Merseburg., den 28. September 1910.

Wir Gärtner.Vom Rittergut Wegwitz bei Merſeburg 29 km von Leipzig,
18 km von Halle ſoll die etwa (207412 Morgen umfaſſende Gärtuerei
nebſt Obſtplantage mit Gärtnerhaus abverkauft werden. Vin Kleines
Gut wird eventuell in Zahlung genommen.

Reflektanten belieben ſich perſör alich ins Benehmen zu ſetzen mit dem
Jnſpektor Schlenk, Rittergut Wegwi itz.

Obſthauverein Dürrenberg und Umgegend.

Sonntag, den 2. OKtober 1910
Ovstausstellung, im Kurhaus Dürrenberg.

Geöffnet von 1 Uhr mittags bis 8 Uhr abends.
rDEF Mit der Ausſtellung ſt eine Obſtverkaufsſtelle verbunden.

Eintritt pro Perſon 25 Pf., für Kinder 15 Pf.
Es ladet ergebenſt ein

2082) Der Vorstand
Dhersky
Inb K. Viewegi w Salon Ranges

hale 4. S., Br. Steinstr. 81.
Neueste

Korsett-Moden 1910.
Spezialität:

Anfertigung nach Mass in französischen
und deutschen PFaçons.

Separate Salons
zum Anprobjeren.

e4 rh S (2061

Auswahlsendungen nach auswärts gratis.

wo Fon

Ein Sprungq ins

Ungewisse
iſt jeder Verſuch, die bewährten Marken PHLMIN (Pflangzenfett)
und PRLMON (Pflanzen-Butter-Margarine) durch unbekannte,
billige Fette zu erſetzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen
Jahren täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; ſie ſind
alſo erprobt und bewährt, ſonſt würden ſie nicht den ausgezeich-
neten Ruf genieben, den ſie von der feinſten bis zur einfachlten
Küche beützen. Darin liegt eine Garantie, die bei unbekannten

Marken nicht geboten wird.

Merſeburger Kreisbiott vebſt Jluſfte. „Sonntagsbiatt.“
F

Freiag, den 30. September.
Welt- Panorama.

Herzog-Christian.Prachtnole Wanderung

durch Mannheim
mit ſeinen herrlichen Bauten

und Anlagen.Die neueſten W

Obſtbauverein
f. Merſeburg u. Umgegend.

Am Sonntag, den 2. Oktober cr.,
nachm. 1--8 Uhr findet in Dürren
berg eine Obſtausſtellung ſtatt,
zu deren Beſuch der dortige Obſt-
bauverein unſere Mitglieder freund-

lichſt einladet. (2078
Der

Jungeierlinder u Fiſ,
Sülz- ottelcs i Weiugelee

Friſchen geräucherten Elb- Aal,
Echte Kieler Bücklinge,

Echte Teltower Rübchen
Sehr ſüße ital. Weintrauben

empfiehlt (2080C. Louis Zimmermann.

VertreterGeſuch.

Für neue r g. „Geſchirr
ſpülmaſchine D. R. P.“ welcheallen Anforderungen in wirtſchaft

e ökonomiſcher und hygieniſcher
Beziehung entſpricht, welche leicht zu
handhaben und billig iſt, infolge

x ihres ſtarren Syſtems keinen Por-
zellanbruch und minimale Betriebs-
koſten verurſacht, werden an allen
Plätzen des Reg. Bez. Merſeburgrührige Vertreter gegen hohe
P oviſion geſucht.

Herren,
Reſtaurateuren,
Caſinos pp. gut eingeführt ſind, er-
balten den Vorzug. Offerten unter
A. L. 1929 durch Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Cöln.
D

Eine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Kochs
Hährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert die Körper-
zunahme, stärkt den Knochen-
bau, verhindert die Kinder-
krankheiten als Rachitis, Skro-
phulose etc., da er die Bestand-
teile einer guten Kuhmilch mit
den der Muttermilch eigenen Nähr-
salzen und Phosphaten vVereint.
Zu haben in Düten u. Paketen
à 10, 20, 30 u. 60 Pf. bei
A. B. Sauerbrey, Nachf. Gustav

Köppe., Oberburgstr.,
Walther Bergmann Gotthardt-

strasse 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzsch, Gott-

hardtstrasse;
Adolf Böhme, Kl. Ritterstr.
Frankleben: Rich. Handke;
Gross-Kayna: Otto May
Neumark bei Merseburg:

Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermstr.;
Gatterstedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel;
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchstädt Langenberg;
Schaffstädt Stammer
Niedereichstedt bei Schafstädt:

Emma Dohbritseh
Bornstedtb. Querfurt: O. Beinroth;
Milzau: Conrad, Bäckermeister.

Hugo

welche bei Hoteliers u.
Kracikenanſtalten,

S

(2084

Flundern, Aal, Lachsheringe,

Städtiſche Sparkaſſe erſeburg.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen,

von der Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrag zu dent
Statut der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe (8 5) vom 29.6.,
22./7. 1900, beginnt die Verzinſung der Einlagen bei der
Svarkaſſe mit dem Tage nach der Einzahlung und endigt
mit dem Tage vor der Rückzahlung, worauf wir hiermit
aufmerkſam machen.

Der Zinsfuß für Einlagen beträgt 3 e.
Merſeburg, den 27. Septbr. 1910. (2064Der Vorstand der städtischen Sparungve.

Pianinos! Pianinos!
Güinstige Gelegenheitskäufe?
Mehrere gute, g brauchte Pianinos, beim Verkauf neuer Jnſtrumente

in Zahlung geyommen, S ich zu ſehr billigen Preiſen für M. 250.
bis M. 360. ab. Die Pianinos ſind in eigenen Werkſtätten tadellos
hergerichtet und wieder wie neu.

Garantie für jedes Jnſtrument. Baldige Beſichtigung
2086) empfehlenswert.Albert Moſtimanmn, c iecartäeS I G L a e Am

Johannishad e
Scht Schmiedeberge, Moorbäcder,

Ruſſiſch iriſch. röm. Häder, (Dampfbäder),
h Gute Heilerfolge bei Rheumatismus, Gicht, Jſchias und

Uervenleiden.

e

re

n Wannenbäder i. gab i2 gtch. k. 4,50

IBass e. ſtaaihch geprüft.
Merſeburg, Johannisſtr. 10.

59 à 101“ rückzahlbare Obligationen des
Eisenwerks Schatstäcdkt, Friectrich Schimptt

Löhne, Aktiengesellschatt.
Die am 1. Oktober cr. fälligen Coupons obiger

Anleihe werden an unserer Kasse eingelöst.

Halle a. S. D. H. Apelt Sohn.

S. 1. Stageſchöne Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
eintreffendEmpfehle Kammern u. Zubehör ſofort zuHaſen, vermiet. u. 1. April 1911 zu be

auch geteilt, (2081 ziehen. (2071Paul Göhlseh,aſanhähne und -Hennen,e Neumarkt 39.ferner: feinſt. Dresdener Gänſe,
auch halbiert.

Eummil Woltff.
Täglich friſchgeſchoſſene

Rebhühner,
friſch eingetroffen:

Reh Rücken, Keulen, Blätter
u. Kochfleiſch,

I gwilde Kaninchen
feinſt. Dresdener Gänſe, Enten,

Kochhühner, Hähnchen, jung. Tauben,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale, t ander 598

Erueuerung der Loſe
zur 4. Kl. muß bis 3. Oktober

erfolgen. (2080Kaufloſe noch vorrätig in der
Kgl. FotterieEinnahme,

Halleſche Str. 25.
Curtze.Suuen- dHübſches Zimmer

mit oder ohne Penſion in der Gegend
empfiehlt der Lauchſtedter-, Linden und

Emil Wolf. Clobigkauerſtraße per 1. Oktober
geſucht. (2077Hermaniſche Angebote an die Expedition ds. Blts

Fiſchhandlung. u Se 31.

Globinr v friſch ouf Eis

er hS S ollen, Cabel-
jjau, Bücklinge,

geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Fritz Hehreus Jnh. HrunoClans,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 85.
Dauerh. Schirme jed.
Preislage. Repara-
turen jeder Art. Ueber
ziehen auf Wunſch in
1 Stunde.

ung fein ste

Rabatt

Schuhputzmittel
En gros u. en detail.
Spar Verein.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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